
SAIN - Städtische Agrikultur: 

gemeinsam innovativ entwickeln – nachhaltige Integration 

und Vernetzung von Nahrungsmittelkleinproduktion 

Innovative und nachhaltige  

Lebensmittelproduktion 

aus der Stadt 
 

 

Altes Gemüse für neues Gärtnern –  

vielfältig, nachhaltig, innovativ  

BLE, Bonn, den 22.11.2018  
Foto: Flashfilmproduktion GmbH 

Foto: Henrik Schuhmann 



Gesellschaftliche Relevanz 



Gesellschaftliche Relevanz 



Gesellschaftliche Relevanz 
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Herkunft der Nahrungsmittel weltweit, die in der Stadt 

durchschnittlich verzehrt werden 



Urbanes Grün - Auswahl positiver Aspekte 

Ökologische Leistung  Ökonomische Leistung Soziale Leistung 

Ressourcenschonung durch 

Verwertung und Wiedernutzung 

städtischer Ressourcen (Ab‐) 
Wasser und organischer Abfall 

 

Potenzielle Kosteneinsparungen 

und Schließung von 

Wirtschaftskreisläufen durch 

Nutzung städt. Ressourcen (Land, 

Arbeit, (Ab‐)Wasser, org. Abfall) 

Gesellschaftliche Integration und 

Partizipation durch Projekte und 

Mitarbeit; Förderung von 

Mitbestimmung und Eigeninitiative, 

Bildung 

Emissions‐ und 

Energieeinsparungen durch 

Reduktion von Transport, 

Lagerung, Kühlung, Verpackung 

Kostenreduzierung durch 

Einsparung von Transport, 

Lagerung und Kühlung 

Steigende Attraktivität für 

städtische Bewohner durch 

Freizeit‐, Kultur‐ und 

Bildungsangebote; „Grün“ als 

lebenswerter Faktor 

Positiver Beitrag zur 

Stadtbiodiversität und 

Landschaftsgestaltung 

 

Mögliche Generierung von 

Einkommen und Beschäftigung 

Unterstützung/Ergänzung 

einer ausgewogenen, gesunden 

Ernährung 

Sanierung kontaminierter Flächen 

durch geeignete Kulturarten 

Etablierung alternativer 

Vermarktungskonzepte 

Entwicklungspotenziale für 

Stadtregionen; partielle 

Verbesserung des Lebensstandards 

Günstige Beeinflussung des 

städtischen Mikroklimas und  

Wassermanagements durch 

Flächenentsiegelung 

Möglicher Impulsgeber für weitere 

Investitionen 

Modellprojekt als Vorzeigeprojekt für 

die Stadtgesellschaft 

Quelle: Schulz, K., Weith, Th., Bokelmann, W. & Petzke, N.:Urbane Landwirtschaft & „Green Production“ als Teil eines nachhaltigen Landmanagements, ZALF, April 2013 

„Frage nicht nur,  

was die Stadt für die  

lokale Ernährungsversorgung 

tun kann, sondern frage, was die  

Ernährungsversorgung für die Stadt  

leisten kann.“ (Wayne Roberts)  



SAIN – Das Projekt 
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 Vernetzen & Kooperieren 

 Erfahrung, Wissen und Produktionsmittel austauschen 

 Forschungsideen & Konzepte kreieren 

 Daten sammeln & Forschung durchführen 

 Ergebnisse produzieren & sichtbar machen 

 Ideen weitertragen 

 

 

 

Was können/wollen wir tun in 

einem Citizen Science Projekt? 



Von heute bis Ende 2019  

und darüber hinaus?  
Der Wunsch… 

 Verbesserte Kreislaufwirtschaft von Nahrungs- und Produktionsmitteln 

 Innovative Technik wie Aquaponikanlagen, Pilzzucht, … 

 Digitale Infrastruktur wie App/Webseite für Tausch und Verteilung 

 Sinnvoller Einsatz von Lastenräder für den Transport 

 Mobilisierung von Flächen 

 Wissenstransfer & Erfahrungsaustausch durch Workshops & Best Practice 

 Aktivierung weiterer Bürger*innen für Forschung und Vernetzung 

 



Was heißt städtische Kreislaufführung? 
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Stoffkreislauf am Beispiel Pilze 
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Kaffeesatz oder Sägemehlpellets  
mit Weizenkleie Gips, Wasser & Weißkalkhydrat Reste 

Speisepilze 



11 

Workshop 

„Engagement fördern – Tools und Tasks in Projekten“ 

 Was sind die Probleme und Herausforderungen? 

 Wie kann Beteiligung nachhaltig funktionieren?  

 Warum ist Stadtgärtnern im Trend? 

 

Foto: Andrea Muno-Lindenau Foto: Andrea Muno-Lindenau 



 Menschen erreichen, inspirieren & längerfristig zur Mitarbeit 

motivieren 

 Zeitliche Ressourcen v.a. im Ehrenamt 

 Echte Kooperationen – „Jede(r) macht sein/ihr Ding“ 

 Wissen, Erfahrungen im Gärtnern & in der 

Lebensmittelverarbeitung  

 Wertschätzung von lokalen Lebensmitteln und der Zivilgesellschaft 

 Rahmenbedingungen wie gesetzliche Vorgaben, 

Fördermöglichkeiten, fehlende Flächen, Räume, Infrastruktur und 

kommunale Informationsplattformen (z.B. Flächenkataster), … 

Herausforderungen und Probleme 
Quelle: nach fufoco future food commons, zalf Leibniz, „Alternative Netzwerke zur Nahrungsversorgung“, 2017 



 Akteurs-Analyse ist wird durchgeführt, lokale Schlüsselakteure sind 

eingebunden und an bestehende Prozesse wird angedockt 

 Arbeiten als CoP: Ziele, Verantwortlichkeiten, Rollen, Prozesse,  

Termine, … sind klar, orientieren sich an den Vorstellungen der 

Beteiligten und sind gemeinsam erarbeitet 

 

Einige Erfolgsfaktoren, Tasks und Tools 
Quelle: nach Hoffmann, Esther; Rupp, Johannes (2017): Wie Beteiligung … gelingt:, IÖW Berlin 

Zweck, Vision, Ziele 

Inhalte, gemeinsame 
Themen und 
Tätigkeiten 

Menschen, Rollen, 
Funktionen, 
Beziehungen 

Miteinander, Regeln, 
Verhalten wie Share 

Economy, 
OpenSource 

Prozesse, Abläufe wie 
1x pro Monat 

Stammtisch, Meetup 

Tools wie Treffen, 
Mails, SM, Website, 
Wechange.org,  App 

Foto: Andrea Muno-Lindenau 



Einige Erfolgsfaktoren, Tasks und Tools 
Quelle: auch nach Hoffmann, Esther; Rupp, Johannes (2017): Wie Beteiligung zu Klimaanpassung gelingt:, IÖW Berlin 

 Gemeinsame Arbeit an einem positivem Zukunftsthema, bei dem 

Beteiligung als Innovationsprozess vermittelt wird 

 Verständliche Begriffe werden gefunden 

 Gute Beispiele und Leuchtturmprojekte werden gewürdigt 

 Geschichten von „Betroffenen“ bieten Identifikationsmöglichkeiten 

 Gegenseitige Wertschätzung, individuelle Werte und Einstellungen 

werden beachtet 



Einige Erfolgsfaktoren, Tasks und Tools 
Quelle: auch nach Hoffmann, Esther; Rupp, Johannes (2017): Wie Beteiligung zu Klimaanpassung gelingt:, IÖW Berlin 

 Transparenz über (Zwischen-) Ergebnisse und den Prozessverlauf 

wird hergestellt 

 Strategien und Lösungen werden gemeinsam erarbeitet und 

umgesetzt, Teilnehmende werden zu Multiplikator/innen gemacht 

und geben ihr Wissen weiter 

 Interessierte und engagierte Bürger/innen werden eingebunden 

und weitere aktiviert 

 Kooperationen werden aufgebaut, Zusammenarbeit verschiedener 

Akteure eröffnet neue Handlungsspieleräume 

 Verwaltung und Initiativen kooperieren auf Augenhöhe und 

arbeiten an einer gemeinsamen Sache 
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Dankeschön  

für ihre  

Aufmerksamkeit! 

 

Simone Krause 

Fraunhofer UMSICHT 

Osterfelder Straße 3 

46047 Oberhausen 

E-Mail: simone.krause@umsicht.fraunhofer.de  

Internet: http://www.umsicht.fraunhofer.de 

Andrea Muno-Lindenau 

Wissenschaftsladen Bonn 

Reuterstrasse 157 

53113 Bonn 

E-Mail:  andrea.muno-lindenau@wilabonn.de 

Internet: https://wilabonn.de/  

www.staedtische-agrikultur.de 
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